
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 46

Artikel: Tipaldos

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-442573

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-442573
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Huf der Anklagebank, Originaibericnt unseres Gerichtsreporters.

jor bem Çorum ber getarnten jiuiüfiertcn SBelt fanb ber Slubiengtermin in
; ©adjen gegen Spanien ftatt- dasfelbe ift angettagt, ©raitfatnfeiten unb
3Biberred)tIidjfetten gegen feine eigenen Sanbfsfinber ueriibt 51t tjaben- SDer

©eridjtëljof ift jufammengefetjt auë ber ©eredjtigkeit, bem ©efetg, ber

Sïïeitfcrjlicfjheit unb bem gortfehritt. SDen SBorfi^ fütjrt ber ©eift ber STeugcit. Sie
treffe afJer Cänber ift oertreten. Qm Vublifum ftnb aüe futturftnateu unb görberer
ber B'fli'ifa'iûn aniuefenb, unter ihnen befinben fid) aber aud) fo!d)e Seute, meldje im
Vorhinein für ober gegen bie Parteien eingenommen finb.

ÎJÎurtneln im 2lubitorium über Varbaret unb ^uftijmorb.
SDer ©eridjtëfjof tritt ein, mit itjm audj allgemeine Öftilje. ©er Slngeflagte roirb

vorgeführt- Vlafi unb abgehärmt erfdjeint biefer, bie 3lugen ju Vobcn gefeuît- DJÎan

ftefjt gans beutlid), bafe er fidj fdjttlbig fühlt-
SDaê Vertjbr beginnt. Unter Slffiftenj feiner Verteibiger, beë 9lbfolntismus unb

ber üterifet, beantwortet er feufjenb fämtlidje ©etteralfragen.
Sßorfitgenber: Slngeftagter, rate alt finb ©ie?"
Slngeklagter: 9îidjt älter al§ bie anberen ©rofjftaaten, a&er tdj füljte midj fdjon

fetjr fdjraadj."

SSorfitgenbcr:
Slngeklagter:

Äircfje."
95orftrgeuber:
Stngeftlagter:

¦ SBeldje Steligton?"
Qdj befenne mid) jur Ecclesia militans, ber alleinieligmadjenben

©inb ©ie fdjon uorbeftraft? "
Ceiber ja. ^dj rourbe oon ben Qefuiten, Äarl, Vhilipp, ©feriftine,

2fabeHa, ben beiben 8llpl)onê unb anberen Sünbern regiert."
SDie öffentliche 2ïïeinung alë ©taatêanroatt, «erlieft nun ben amttidjen Veridjt.

Sfuê biefem JDofument geljt jur ©oibenj fjeroor, bafj ©panien non jetjer ©djeufittdjfeiten
aller Slrt begangen, gemottet, nerbrannt unb geptünbert fjat. SBäfjrettb beê Verlefenê
ber Slnflage ertönen bie (Sntrûftungërufe unter bem publicum fo laut, bafe ber Vor=
ftfeenbe nur mit größter 9JfuIje bie Drbmmg aufredjt erljalten tann. SDer Slngeflagte
lädjelt ftdj roäljrenbbem tnê gäuftdjen unb pttfet an ben £>änben einige Vlutfpitreit ab.

S3orfitgenber: Vefennen ©ie fid) fdjulbig?" Slngeklagter: Stein!"
SSorftkenber: 2Ba§ tonnen ©ie gu Shter Verteibigttng vorbringen?"
Stngeklagter: Jpoljer ©eridjtêljof, idj Ijabe mir baë getan roaë bie meiften am

bern europätfdjen ©taaten bisher ju tun pflegten. Sdj Ijabe audj nur baë unterlaffen
roa§ bie meiften Slnbem ju unterlaffen pflegen, roenn fie einen Slutftanb itjreë gefned>
teten, irregeleiteten Volfeê unterbrüefen- ©ie roenben itt foldjen gälten aud) alle mb'g;

liefen 5j3rjrafen an, roeldje nur itjre Sluëfdjreitungen rechtfertigen follen, ja fogar ju hohen

tnilttärifdjen SEugenbett ftempettt, 3. V. jjetftellmig ber Orbnung, S^uhe ift bie erfte

Vürgerpflidjt, gegen SDemofraten helfen nur ©olbaten, l'ordre moral unb fo roeiter.
SDiefe unb äljnlidje Dîebenëarten führe audj tdj 31t meiner Verteibigttng an. SBaê bem

9corben redjt ift, baë ift audj bem ©üben billig. Qdj beantrage burdj Vernehmung ber

trorgefdjlagenen SntlaftungSjeugen ben Veroeiê ju erheben, bafj in anbern ©taaten im
furgierenbe Sanbeêfinber, roeldje nidjt ber ÜJJceinung itjrer Regierung ftnb, fo beljanbelt
roerben roie eë meine SRegietung tat. 3d) erfudje beëljalb um foftenlofe greifpredjung.
unb Verhifdjuttg ber Slnflage in fämtlidjen Vtäitetn."

SDer ©eridjtêljof erljolt fidj nur langfam uon bem Grinbrucfe, ben bie Sluêfage beë

Slngeflagten madjt- SDie Vertreter, ber giftlifatiott geben S^idjeit beë TOiBfadenë.
Slun ïommen bie 33elaftung§jeugen :

©ine grofje ©djar oernidjteter ©efdjledjter unb Familien, auf ben ©djeiterljaufen
Verbrannter, ftaubredjttich ©rfdjoffener unb anbere unfchulbige Opfer.

Ser ©eift ber Sichert oerCjüHt fein ©efidjt- SDie ©erec&tigkeit fällt in Dljn=
madjt roätjrenb bie 9ïïeufd)ttct)Reit auë ber £aut fahren brol)t.

ÜRun roerben bte Sntlaftungëjeugen aufgerufen. (Së ftnb bieê :

SDie Staffen im eigenen öanbe unb Sßoten. (Verroeigern jebe Sluëfunft.)
SDie üürken in Slrmenien. (SDie jefeige ^Regierung roeift biefeë Slnfinnen jurüdE.)
SDie *fjreufgeu in Vaben unb Verlin 1848. (©inb nidjt erfdjienen, roett fte fidj

nidjt gerne batan erinnern.)
SDie öfterreietjer tu Ungarn unb Italien 1848. ((Srtlären fdjriftlidj, bafj fte ba=

heim oiel 311 tun haben.)
SDie ©nglänber in Qnbien unb im Vurentrieg. (©inb roegen SDreabnaugtljëorgen

entfchulbigt.)
SDie gfvanjofen in 3J?ej:t£o unb nadj ber Veftegung ber @ommune. (©ntfdjulbigt

roegen ©ptonenfttreht unb ©teinljeitaffaire.)
infolge Verfagenë ber Çntlaftungëseugen oerlangt bie Verteibigung Vertagung beê

Vrojeffeë, roeil eê fidj bod), fallê bie Slnflage aud) SBahreë behaupte, nur um Vürger
hanble. SDie Verljanblung roirb baraufhin auf ein beffereë ^ahrljunbert oertagt. 9luf
Slntrag ber Verteibiger roirb ber Slngeflagte biê auf ïBeitereê entlaffen.

SDie öffentliche Sïïeinung madjt ©peftafel, bringt aber nidjt burdj, roeil ihr nur
ßeitartifel unb Vierbanfbefitjer ju ©ebote fteijen. ©te ruft oerjroeifelt nadj ber ©e»
rechtigkett, biefe ift aber nirgenbê 3U finben. ^n roirrem SDurdjeittanber töft ftdj bie

Vertjanblung in eine fchrecfltdje unb unerträgliche Drbnung auf.

îQtnterlecbs.
Dr fjerbfeht vergabt, dr üJinter ebunnt,
Bald früüre Cier und TTläntfcbe,

ünd dTiacbfrag ichtvgt uo Zag zu tag
nach warme Scbtrümpf und fjändiebe.

Scho chömed d'TTiöve maîiebaft
üf Züri i d'Viiite,
Sie find e Schmuck im Städtebild,
Das wird kein ffiantfcb beftrvte.

TTii Teit, in eus'rem Schwizerland
Lab d'Raubtieriippe nümme,
Und all Zag gieht me docb im See

Ysbäre umeiebwümme.

s' Caglatt weckt jetze mänge Gluicbt
TTlit syne Inierate,
Gs febtrotzt vo Bluet= und Cäberwurtcbt
Und Sufer und Rebbrate.

ITii tuet jetz flyßig im Verein
Cbeäterle und Finge,

Und turne und mit üJonnegfübl
Im Canziaal umeipringe.

0 Cbalias Cämpel iîcbt jetz off
Docb acb! Für 's Ideale
Scbtirbt immer meb d'Begeittrig uus,
ITii iebwärmt balt für 's Triviale.

D'ftuetmode reizt zu Spott und Röhn,
&lär will eim das verüble?
Sy d'Büet dä Summer Pfanne gii,
So iind's dä lüinter Cbüble.

Und toti Vögeli hät's druff,
Das chan me îicb ja dänke,
Ds zart" GIchläcbt meint glycb 's müeß

Reipäkt und flebtig febänke! [ibm alls

Jetzt bruuebt me bald es fjeidegäld
Für Stöckli und für Cbok\
Drum denkt fecb mänge: d'aJi iter yt
Söll docb der Gugger hole! id.

fi fi 6în schwarzer ©Überfall, fi fi
Von Oberwil, im Kanton Zug,
Verbreitete ficb, wie im Flug,
Die grauie,' febauerliche ïïîâr:
Fidel beraubet worden wär'!
Fidelis treu, ehrlich und gut,
ITiit fchwarzer Kutte, ichwarzem Fjut.

Im flbenddüfter febritt fürbaß
Der febwarze Bruder auf der Straß'
Da plötzlich liehet er zwei Schatten
Sich eilig nah'n durch itilte matten.

r höret iebon ihr iündbaft pliiïtcrn,
£r liebet fcbon den wilden, düftern
Blick gierig auf die Caich' gerichtet,
Die Bruder F'del ficb verpflichtet
Ins fcböne Krankenbaus zu tragen
ITiit all' dem Geld, das in den Cagen
Von frommer TTienfcbenfreunde Schar
In [eine fjand geflolfen war.
So fiebt er denn mit flngft und Bangen
Die Blicke an der Calcbe bangen.
Und in der itillen flbendftunde
Steigt ein -Gebet von [einem munde
Rinauf zum wolkenlofen Bimmel.
Da [türzen ficb die beiden Lümmel
Huf untern frommen Kuttenmann,
Daß er vor Schreck nicht rufen kann.

Grit' wie beim Faß ein barter Spund
£in üafebentueb hier fcbließt den TTiund,

Dann wird er, voller Arroganz,
Gebunden mit dem Rofenkranz ;

mit großem, innerem Behagen
Wird ihm getreten auf den Klagen,
Dann treten fie ihm auf die liieren,
Daß er nichts mehr kann auswärts führen.
Und jetzt mit elegantem Schwung
Rängen [ie [ich die Geldtafcb' um
mit zierlich, eleganten Schritten
Ênttcbwinden fie in üJaldes mitten.

Jetzt kommt mit wildem ÎÛutgeîcbrei
Das liebe Publikum herbei.

Fierrgott Gab das ein Schimpfen, Fluchen,
£in eifrig nacb dem Räuber fueben.

£in Polizeibund muß herbei!
Der bat die Fährte eins, zwei, drei!"
Der Bund, er kommt. itlie ift der dumm,
Der ftreiebt ja um den Bruder rum!
Der läuft ja wie ein Karutfell
Rur um Fidelis und dann fcbnell

Packt er von hinten, mit Gefcbick,
Den Bruder docb nicht am Genick.

Das Publikum ftebt ratlos da.
Und nur ïïlama Juïtitia
nimmt îicb des (cbwarzen Burtcben an
Und bietet ein Quartier ibm an
mit Marken, eiiernen Gardinen,
Damit er drinnen weiter mimen
Und Vorftellungen geben kann.
Die Unteriucbung kommt heran.
Und wie er ins Verhör gezogen,
Bekennt Fidelis: Bab' gelogen!
Icb wurd' vom Teufel fuggeriert
Und bab' dies alles simuliert!"
Und der Berr Doktor kommt verkünden:

fln liieren konnte icb nichts finden;
Dafür icb iag's euch ins Geiicbt
Fand icb ein groß' Vergißmeinnicht,

s iit nicht blau, es iit nicht weiß,
Es ift ich möcbt's um keinen Preis
S'ist eines, wie's oft Rlädcben geben,
Die in der flacht am liebften leben.

£s find für viele, viele Jungen
Die traurigften Erinnerungen !"
Und die moral von der Gefcbicbt':

0 frommer Bruder, liebe nicht!
Sonit kommt in eine gute Stiftung
Kein Geld, dafür oft Blutvergiftung." B.

Opaldos.
2Bas bodj ein junger 23raufefcfjübet

anrichten Rann, menn nur ein Släbel

311 uiel tn feinem fjirne fdjtutrrt.
©s tft blamabel, ift abfurb!

Ütpalbos, junger Seutnant ift er,

mar aber gern STTarinemimfter.
®r ttommt gum Oberft mit SBefebt :

3/ut bas unb bas, fonft gibts ßrafeeel!'"

Unb roeil ber Oberft nicht getan t)atr
tuas biefer roünfdjte, ber ben SBatjn bat*
ein fjelb gu fein unt jeben 5ßreis,

gabts eine <3d)laä)t gu ©alameis."

Unb alle biefe rebellfd)en firieger
gebärben prafjlenb fid) mie ©ieger,
bis einmal eine Sugel trifft.
SDann finb fte fachte roeggefebifft.

©0 enbete bas kütjne planen
mit ber SBlamage unb roeifgen Jahnen.
Umfonft ber ftark geführte ^5utfdj.
2tpalbos £jetbentum ift futfdj. Bauu!

Kunst im HUtag.
neulich s' war im Franziskaner"
Sab icb keinen fleroplaner,
flber einen Cavalier,
Der vergnüglich faß beim Bier.
Zog 'nen Cintenftift hervor,
Das modernité Scbreiberohr,
Und beichrieb 'ne flnfiebtskarte
Das wär' nichts, drum bitte, warte:
Diefe ielbe Band, die febrieb,
Bielt das Blatt, daß feft es blieb;
In der andern glüht' 'ne nette
Ueberfcblanke Zigarette.
Und io febrieb er immer weiter
Stillvergnügt und fiebtlicb heiter,
Aus des Riecborgans Ventilen
Sah dazu man Räucblein fpielen --ee

Mf cler Anklagebank. Miginalbericht unseres Serichtsreporters.

l'or dem Forum der gesamten zivilisierten Welt fand der Audienztermin in
Sachen gegen Spanien statt- Dasselbe ist angeklagt, Grausamkeiten und
Widerrechtlichkeiten gegen seine eigenen Landeskinder verübt zu haben- Der
Gerichtshof ist zusammengesetzt aus der Gerechtigkeit, dem Gesetz, der

Menschlichkeit und dein Fortschritt. Den Vorsitz führt der Geist der Neuzeit. Tie
Presse aller Länder ist vertreten. Im Publikum sind alle Kulturstaaten und Förderer
der Zivilisation anwesend, unter ihnen befinden sich aber auch solche Leute, welche im
Vorhinein für oder gegen die Parteien eingenommen sind.

Murmeln im Auditorium über Barbarei und Justizmord.
Der Gerichtshof tritt ein, init ihm auch allgemeine Ruhe. Der Angeklagte wird

vorgefühlt. Blaß und abgehärmt erscheint dieser, die Augen zu Boden gesenkt- Man
sieht ganz deutlich, daß er sich schuldig fühlt-

Das Verhör beginnt. Unter Assistenz seiner Verteidiger, des Absolutismus und
der Klerisei, beantwortet er seufzend sämtliche Generalsragen.

Vorsitzender: Angeklagter, wie alt sind Sie?"
Angeklagter: Nicht älter als die anderen Großstaaten, aber ich suhle mich schon

sehr schwach."

Vorsitzender:
Angeklagter:

Kirche."

Vorsitzender:
Angeklagter:

.Welche Religion?"
Ich bekenne mich zur IZcclesia nülitans, der alleinseligmachenden

Sind Sie schon vorbestraft?"
Leider ja. Ich wurde von den Jesuiten, Karl, Philipp, Christine,

Jsabella, den beiden Alphons und anderen Kindern regiert."
Die öffentliche Meinung als Staatsanwalt, verliest nun den amtlichen Bericht.

Aus diesem Dokument geht zur Evidenz hervor, daß Spanien von jeher Scheußlichkeiten
aller Art begangen, gemordet, verbrannt und geplündert hat. Während des Verlesens
der Anklage ertönen die Entrüstungsrufe unter dem Publikum so laut, daß der
Vorsitzende nur mit größter Mühe die Ordnung aufrecht erhalten kann. Der Angeklagte
lächelt sich währenddem ins Fäustchen und putzt an den Händen einige Blutspuren ab.

Vorsitzender: Bekennen Sie sich schuldig?' Angeklagter: Nein!"
Vorsitzender: Was können Sie zu Ihrer Verteidigung vorbringen?"
Angeklagter: Hoher Gerichtshof, ich habe nur das getan was die meisten

andern europäischen Staaten bisher zu tun pflegten. Ich habe auch nur das unterlassen
was die meisten Andern zu unterlassen pflegen, wenn sie einen Ausstand ihres geknechteten,

irregeleiteten Volkes unterdrücken- Sie wenden in solchen Fällen auch alle mög¬

lichen Phrasen an, welche nur ihre Ausschreitungen rechtfertigen sollen, ja sogar zu hohen

militärischen Tugenden stempeln, z.B. Herstellung der Ordnung. Ruhe ist die erste

Bürgerpflicht, gegen Demokraten helfen nur Soldaten, I'orclre moral und so weiter.
Diese und ähnliche Redensarten sühre auch ich zu meiner Verteidigung an. Was dem

Norden recht ist, das ist auch dem Süden billig. Ich beantrage durch Vernehmung der

vorgeschlagenen Entlastungszeugen den Beweis zu erheben, daß in andern Staaten in-
surgierende Landeskinder, welche nicht der Meinung ihrer Regierung sind, so behandelt
werden wie es meine Regierung tat. Ich ersuche deshalb um kostenlose Freisprechung.
und Vertuschung der Anklage in sämtlichen Blättern."

Der Gerichtshof erholt sich nur langsam von dem Eindrucke, den die Aussage des

Angeklagten macht- Die Vertreter, der Zivilisation geben Zeichen des Mißsallens.
Nun kommen die Belastungszeugen:
Eine große Schar vernichteter Geschlechter und Familien, auf deu Scheiterhaufen

Verbrannter, standrechtlich Erschossener und andere unschuldige Opser.
Der Geist der Neuzeit verhüllt sein Gesicht. Die Gerechtigkeit fällt in

Ohnmacht während die Menschlichkeit aus der Haut zu fahren droht.
Nun werden die Entlastungszeugen aufgerufen. Es sind dies:
Die Russen im eigenen Lande und Polen. (Verweigern jede Auskunft.)
Die Türken in Armenien. (Die jetzige Regierung weist dieses Ansinnen zurück.)
Die Preufzeit in Baden und Berlin 1848. (Sind nicht erschienen, weil sie sich

nicht gerne daian erinnern.)
Die Österreicher in Ungarn und Italien 1848. (Erklären schriftlich, daß sie

daheim viel zu tun haben.)
Die Engländer in Indien und im Burenkrieg. (Sind wegen Dreadnaugthsorgen

entschuldigt.)
Die Franzosen in Mexiko und nach der Besiegung der Commune. (Entschuldigt

wegen Spionenfurcht und Steinheilaffaire.)
Infolge Versagens der Entlastungszeugen verlangt die Verteidigung Vertagung des

Prozesses, weil es sich doch, falls die Anklage auch Wahres behaupte, nur um Bürger
handle. Die Verhandlung wird daraufhin auf ein besseres Jahrhundert vertagt- Auf
Antrag der Verteidiger wird der Angeklagte bis auf Weiteres entlassen.

Tie öffentliche Meinung macht Spektakel, dringt aber nicht durch, weil ihr nur
Leitartikel und Bierbankbesitzer zu Gebote stehen. Sie ruft verzweifelt nach der

Gerechtigkeit, diese ist aber nirgends zu finden. Jn wirrem Durcheinander löst sich die

Verhandlung in eine schreckliche und unerträgliche Ordnung auf.

Mînterlecks.
Dr Herblckt vergäbt, är Ainter cnunnt,
Lalä lrüüre Tier unä Mänllcke,
llnä ä'Nackfrag lcktvgt vo Tag ?u Tag
Nack «arme Scktrllmvt unä Hänälcke.

Scbo ckömeä ä'Möve masiekatt
M ?üri i ä'Vilite,
Äe linä e Sckmuck im Stäätebilä,
vss wirä kein Mântick beltrvle.

Mi leit. in eus'rem Sckw!?erlanä
Läb â'lîaubtierlippe nümme,
Anä g» Tag giebt me äocb im Lee

^sbäre umelckwümme.

s' Taglatt weckt jet?e mänge Llulckt
Mit svne Inlerate,

lcktrot?t vo LIuet- unä Läberwurlckt
llnä Suler unä Kekbrate.

Mi tuet jet? flvkig im Verein
Tkeäterle unä singe,

llnä turne unä mit Aonneglukl
Im Tanàal umeîpringe.

O Tkaliss Tâmvel ückt jet? off
vocb ack! ?ür 's läeale
Scbtirbt immer meb ä'Kegeiltrig uus,
Mi Ickwärmt kalt für 's Triviale.

v'Huetmoäe rei?t ?u Spott unä Hokn,
ltlär will eim äas verüble?
Sv ä'Hllet ää Summer Pfanne gli,
So linä's äa Winter Lküble.

llnä toti Vögeli bat's äruff,
vas ckan me îicb ja äänke,
vs ?art" Llckläckt meint glvck 's müeK

keloäkt unä Acktig scbänke! !^!km alls

Iet?t druucbt me ba^ä es Heiäegälä

für Stöckli unä für Lbolc,
vrum äenkt lecb mänge: ä'^lj lcr vr
Söll äocb äer Lugger bole! Kl.

6în seki-varser îleberfall. ^ ^
Von Oberwil, im Kanton ?ug,
Verbreitete licb, wie im b'lug,
vie graule,' scbauerlicbe Mär:
fiäel beraubet woräen wär'!
fiäelis treu, ekrlick unä gut,
Mit lckwar?er Kulte, Ickwsr?em Hut.

Im Abenääülter lcbritt lllrbak
ver scbwsr?e Krüäer auf äer StrslZ'
va plötzlick liebet er ?wei Sckatten
Sick eilig nab'n äurck stille Matten.
Lr köret lckon ikr lünäkaft flüstern,
Lr sieket sckon äen wiläen, äüllern
Klick gierig auf äie Talck' gericktet,
vie Lruäer fiäel Iick verpflicktet
Ins scköne Krankenkaus ?u tragen
Mit all' äem Leiä, äas in äen Hagen
Von frommer Menlckenfreunäe Scksr
In leine Hanä geflossen war.
So siekt er äenn mit Angst unä Langen
vie Lücke an äer Talcke kangen.
llnä in äer stillen Abenältunäe
Steigt ein Lebet von seinem Munäe
Hinauf ?um wolkenlosen Gimmel.

va stürben sick äie beiäen Lümmel
Auf unsern frommen Kuttemnsnn,
ValZ er vor Sckreck nickt rufen kann.
Lrlt wie beim fast ein karter Spuncl
Lin Talckentuck kier sckliesZt äen Munä,
vann wirä er, voller Arrogan?,
Lebunäen mit äem Kolenkran?;
Mit grossem, innerem Lekagen
läirä ikm getreten auf äen Magen,
vann treten sie ikm auf äie Nieren,
vak er nickts mekr kann auswärts lllkren.
llnä jet?t mit elegantem Sckwung
Hängen lie sick äie Lelätalck' um
Mit àrk'ck, eleganten Sckritten
Lntlckwinäen sie in ltlaläes Mitten.

Iet?t kommt mit wiläem ütutgelckrei
vas liebe Publikum Kerbel.

Herrgott Lab äas ein Sckimpfen, glucken,
Lin eifrig nack äem kîâuber lucken.

Lin pcàeikunâ muk kerbei!
ver kat äie fäkrte eins, ?wei, ärei!" ^
ver Hunä, er kommt. Aie ist äer äumm,
ver streickt ja um äen Lruäer rum!
ver läuft ja wie ein Karussell

Nur um fiäelis unä äann lcknell
packt er von kinten, mit Lelckick,
ven Lruäer ^ äock nickt am Lenick.
vas Publikum ltekt ratlos äa.

llnä nur Mama Zultitia
Nimmt lick äes lckwar?en kurlcken an
llnä bietet ein Quartier ikm an
Mit starken, eisernen Lsräinen,
Damit er ärinnen weiter mimen
llnä Vorstellungen geben kann.
vie llnteriuckung kommt kersn.
llnä wie er ins Verkör gezogen,
Kekennt ffiäelis: Hab' gelogen!
Ick wurcl' vom Teufel suggeriert
llnä kab' äies alles simuliert!"
llnä äer Herr voktor kommt verkünäen:
An Nieren konnte ick nickts finäen;
Dafür ick lag's euck ins Lesickt
ffanä ick ein grok' VergVmeinnickt,
Ls ilt nickt blau, es ilt nickt weiss,

Ls ist ick möckt's um keinen preis
S'ist eines, wie's oft Määcken geben,
Die in äer Nackt am liebsten leben.

Ls sinä für viele, viele Jungen
vie traurigsten Lrinnerungen!"
llnä äie Moral von äer Lelckickt':

0 frommer Lruäer, liebe nickt!
Sonst kommt in eine gute Stiftung
Kein Leiä, äalür oft LlutverMung/ H.

Was doch ein junger Brauseschttdel

anrichten kann, wenn nur ein Rädel

zu viel in seinem Hirne schnurrt.
Es ist blamabel, ist absurd!

Tipaldos, junger Leutnant ist er,

wär aber gern Marincminister.
Gr kommt zum Oberst mit Befehl:
Tut das und das, sonst gibts Krakeel!"

Und weil der Oberst nicht getan hat.
was dieser wünschte, der den Wahn hat
ein Held zu sein um jeden Preis,
gabts eine Schlacht zu Salameis."

Und alle diese rebellschcu Krieger
gebärden prahlend sich wie Sieger,
bis einmal eine Kugel trifft.
Dann sind sie sachte weggeschifft.

So endete das kühne Planen
mit der Blamage und weißen Fahnen.
Umsonst der stark geführte Putsch.
Tipaldos Heldentum ist futsch. Wsuu!

^unsî îrn Illtag.
Neulick ^ s' war im Franziskaner"
Ssk ick keinen Aeroplaner,
Aber einen Lavalier,
ver vergnüglick lak beim Lier.
?og 'nen Tintenltist kervor,
vas moäernlte Sckreiberokr,
llnä belckrieb 'ne Ansichtskarte ^
vas wär' nickts, ärum bitte, warte:
viele leibe Hanä, äie ickrieb,
Hielt äas Klatt, äak fest es blieb;
In äer anäern glükt' 'ne nette
lleberlcklanke Zigarette.
llnä lo Ickrieb er immer weiter
Stillvergnügt unä licktlick keiter,
Aus äes kieckorgans Ventilen
Sak äs?u man kxäticklein sollen! -ee
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